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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 24. Nov. Gladſtone und Grenfell find in Süd⸗ 
W Benoeien gegen die conſervativen Candidaten Asſheten 
Groß und Turner unterlegen. Gladſtone wurde um 301 Stim⸗ 
155 eſchlagen. (Gladſtone iſt bereits in Greenwich ge 
wählt. W. T. 
ge 24. Nov. Die verantwortlichen Herausgeber der 
Zeitungen „Tribüne“, Avenir national“, „Neveil“, „Temps“, 
„Journal de Paris“ ſind aufgefordert, am Freitage vor Ge⸗ 
richt zu erſcheinen, um ſich wegen der Anklage 1 Erregung 
von Haß und Verachtung gegen die Regierung zu verant⸗ 
worten. — Der Zuſtand Berryer's hat ſich nicht 1 
die letzte Nacht verlief ſehr unruhig. (N. T.) 
Caſſel, 24. Nov. Der Communallandtag beſchloß ein⸗ 
a auf eine 1 der Vorlage über die Landes⸗ 
a en nicht einzugehen. c N. T.) 
l om, 24. Nov. Mit der Vorbereitung zum Concil iſt 
eine Centraleommiſſion von 6 Cardinälen betraut, welche 
beauftragt ſind, die Anträge, zu deren freien Einbringung 
das geſammte Episcopat befugt fein wird, für die Berathung 
im deumeniſchen Coneile zu claſſiſieiren. Der Papſt wird 
im Concile den Vorfig führen. N. T) 
Madrid, 24. Nov. Durch Decret des Finauzminiſters 
werden die Zeichnungen auf die Auleihe bis zum 15. De⸗ 
zember verlängert. Bei der Zeichnung ſollen alle während 
des laufenden Halbjahres vom Staats ſchatze zu zahlenden 
Conpons und Effecten zugelaſſen werden. Die Anleihetitel 
en zum vollen Neunwerthe bei Bezahlung der National- 
0 men. Die Geſammtſumme der Zeichnungen 
2 5 bis jetzt auf 18,330,800 Escndos. (W. T.) 
iesbaden, 24. Nov. Der Weiterbau der naſſauiſchen 
hahn von Bieberich über Kaſtel nach Guſtavsburg iſt vom 
terium beſchloſſen, und ſollen die Vorarbeiten ſc i. be⸗ 
werden. a (W. T.) 
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Sie haben in Nro. 
juriſtiſchen Prüfungen betreffenden Geſetzentwurf gebracht, 
welchen näher zu treten die Wichtigkeit des Gegenſtandes uns 
1 n Auch wir begrüßen mit dem Herrn Ber- 
faſſer die Reducirung der Staatsprüfungen auf zwei als 
einen Fortſchritt und billigen ebenſo die den Juriſten gebotene 
Möglichkeit, die Praxis der Verwaltungsbehörden nicht nur, 
ſondern auch die Materien des ien echts 
j er zu lernen, die ihm bisher meiſt unbekannt bleiben. 
Wir lönnen aber in die Wünſche des Herrn Verf., der das 
Univerſitätsſtudium auf 2 Jahre beſchränkt und ftatt des ver⸗ 
—. 9 Japres die Beſchäftigung des Studenten im Bureau⸗ 
dienſte eingeführt ſehen will, nicht einſtimmen, ſondern müſſen 
dieſer Intention energiſch entgegen treten. 
3 Ein großer Fehler unſerer bisherigen Juſtizverfaſſung 
wer die ſchematiſche Ausbildung des Richters. Das Aus⸗ 
kultatorexamen, von ergrauten Practikern abgenommen, be⸗ 
fliaand in einem leicht zu „beſchleichenden“ Turnus von Fra⸗ 
gen, denen ein offener Kopf gegenüber treten konnte, wenn 
kr von feinen ſeche Semeſtern auch nur eins leidlich ange⸗ 
wandt hatte. Die neue, feit etws drei Jahren eingeführte 
Eraminationsordre, welche nach Aufhebung der juriſtiſchen 
Zwangscollegis zwei Profeſſoren zu Coexaminatoren berufen, 
bat nach dieſer Richtung hin Gutes gethan und dem Hand» 
werker den Eintritt in die wiſſenſchaftlichen Nechtscarridre 
verſperrt. Die wiſſenſchaftliche Ausbildung iſt nicht ein 
Kampf mit Abſtractionen, vor denen ſich der Herr Verfaſſer 
fürchtet, ſondern die Grundſchule für alles ſuriſtiſche Denken 
und Wiſſen und an ihr wollen wir feſt, recht feſt halten. 
u muß das Staatsexamen recht theoretiſch, recht viel⸗ 
a itsleiben, damit der Juriſt vor Allem Kenntniſſe 
erw und Rechtsverhältniſſe beurtheilen lernt und 
damit dem Staatsdienſte dieſenigen fern gehalten 
werden, die eben nur ihre Examina abfolviren wol ⸗ 
len, und naher Theorie und Wiſſenſchaft bei Seite legen und 
in der goldnen Praxis ihre Pflicht und nichts weiter thun 
wollen. Erwägt man die Aufgabe des Richters, ſchwierige 
thatſächliche Verhältniſſe entwirren und unter die richtige 
gehts norm bringen zu können, um dann zu beurtheilen, wel⸗ 
ber Anſprucz und in wie weit er begründet iſt; bedenkt man, 
wie oft der Kriminaliſt in die Lage kommt, den ganzen Her⸗ 
gang zurückdenken und aus kleinen Anhaltepunkten das von 
dem mee abſichtlich verdunkelte, von Zeugen nicht 
: a aufgefaßte Sachverhältniß entwirren und neu con. 
ſtruiren zu müſſen — jo wird man uns Recht geben, 
wenn wir als erſtes Poftulat an die Ausbildung des 
ters Kenutniß des materiellen Rechts und des 
ebens ſtellen, wozu der junge Beamte aber nur kommen 
„wenn er die Grundlagen des erſtern erfaßt und für 
tere den freien ungetrübten Blick behält. Dazu ge? 
Hört wiſſenſchaftliche Ausbildung und Bildung, die nur in 
der academiſchen Freiheit, nur in der guten alten Beamten ⸗ 
ſchule gelernt und erworben werden können. Ein Mann aber, 
der dieſen Eutwickelungsgang genommen, wird den „kleinen 
Dienſt“ ſofort begreifen und wird die prozeſſualiſchen Kennt» 
niſſe, zu deren Exwerbung er in Seminarien bereits ange⸗ 
Iten iſt, auch leicht erwerben, ohne daß er dazu den langen 
eg der nuden Praxis bedarf, die für den Bureaubeamten 
die alleinige Lehrmeiſterin bleiben muß. 
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Landtags⸗Verhandlungen. 
10. Sitzungdes Abgeordnetenhauſes am 24. Novbr. 

Die Verhandlung wird mit der Interpellation des Abg. 
v. Bonin betr. die Stellvertretungstoften der Abgeordneten, 
welche Beamten ſind, eröffnet. Abg. v. Bonin führt aus, 
daß die Aenderung des früberen Verfahrens durch das Mi⸗ 
niſterium im Lande großes Befremden erregt. Das Ver⸗ 
fahren des Miniſteriums widerſtreitet auch dem Rechtsbewußt⸗ 
ſein des Landes und führt durch die Verſchiedenartigkeit der 
Urtheile zu einer großen Rechtsunſicherheit. Von 40 dem 
Redner bekannten Erkenntniſſen find gegen den Fiskus ent⸗ 
ſchieden 15 in erſter Inſtanz, 8 in zweiter Juſtanz, für den 
Fiskus 7 in erſter, 6 in zweiter Jaſtanz und 1 beim Ober⸗ 
tribunal. Durch das letzte Erkenntniß wurde nun allerdings 
ein Riegel vorgeſchoben. Daß aber dieſes Haus den Anſichten 
des Obertribunals nicht beigetreten iſt, hat ein vorjähriger 
Beſchluß dargetban. Ein anderer ſehr bedenklicher Moment 
iſt, daß dabei der Grundlatz der Gerechtigkeit verletzt iſt, da 
einzelnen Abgeordneten, die Beamte ſind, Stellvertretungskoſten 
nicht auferlegt ſind. Weitere Anträge behalte er ſich für 
die Schlußberathung des Budgets vor, von dem die Negie⸗ 
rung diesmal zuerſt anerkannt hat, paß es ein Geſetz nicht 
blos im Ganzen, ſondern auch in ſeinen einzelnen Theilen ſei. 

Miniſter Graf Eulenburg erklärt, daß die Regierung 
nicht in der Lage ſei, dem Beſchluß des e e 
vom 25. Febr. v. J. Folge zu geben. Niemals iſt es in Preu⸗ 
ßen anerkannt, daß der Staat verpflichtet ſei, für die Beam⸗ 
ten, welche Abgeordnete find, Siellvertretungskoſten zu tra⸗ 
gen. Man hat nur, da man ſich über den Gegenſtand nicht 
einigen konnte, die Praxis eingeführt, die Stellvertre⸗ 
tungskoſten von den Beamten nicht zu fordern. Die gegen⸗ 
wärtige Regierung fand bei ihrem Antritt im Abgeordneten⸗ 
hauſe eine große Zahl von Beamten, welche in der Oppoſi⸗ 
tion gegen die Regierung ſtanden. Es lag nahe, die Frage 
wegen der Stellvertretung dieſer Beamten in Erwägung 
zu ziehen. Der Miniſterlalbefchluß vom 22. Sept., der den Beam⸗ 
ten die Stellvertretungskoſten auferlegt, wenn ſolche nothwendig 
find, iſt gefaßt erſtens um den Schaden von der Staatskaſſe 
abzuwenden und dann, um den Anreiz für den Beamten, 
neben feinem Gehalte auch noch Diäten zu beziehen und 
eine Zeit in Berlin zuzubringen und damit gewiſſermaßen 
den Andrang zu den Abgeordnetenſtellen zu vermindern. In 
dieſer Anſicht wird die Regierung von einer 17 5 Bahl 
derjenigen Mitglieder unterſtützt, die ſonſt im Uebrigen der 


= EB nee Abg. v. Bonin find. Mit ihrem Verfahren 


H u 92 
1 den Zweck erreicht, den fie erreichen wollte. 
durch einen Beſchluß, der nach rechtskräftigem Urtheil mit 
den Geſetzen übereinſtimmt. Dadurch, daß der Beſchluß in 
die Conflictszeit fiel, hat er den Stempel einer Action gegen 
die Abgeordneten erhalten, den er feinem Weſen nach nicht 
hat. In der practiſchen Durchführung macht ſich der Grund⸗ 
ſatz ſo: Stellvertretungskoſten erwachſen bei einzeln ſtehenden 
Beamten, ſie werden nicht ſtat finden bei Beamten in Col⸗ 
legien und im Miniſterium, welche letztere moͤglicher⸗ 
weiſe die Geſchäfte des Abgeordnetenhauſes mit denen 
des Miniſteriums vereinigen können. Es iſt alſo in⸗ 
ſofern ein Bedürfniß, die Frage anderweitig zu reguliren, 
nicht vorhanden. Einer geſetzlichen Regelung der Frage in 
dem Sinne, daß überhaupt keine Stellvertretungskoſten zu 
zahlen find, würde die Regierung und auch wohl ein großer 
Theil dieſes Hauſes nicht zuſtimmen können. Es bliebe alſo 
nur die Frage zu erledigen, in welcher Weiſe die Abgeordne⸗ 
ten zu den tellvertretungskoſten herangezogen werden ſollen. 
Dieſe Frage iſt ſehr ſchwierig. Der früher vorgelegte Geſttz⸗ 
entwurf wollte, daß jeder Beamte in ven erſten ſechs Wochen 
ſein Gehalt fortbeziehen, bei längerer Dauer der Abweſenheit 
aber Abzüge erleiden ſollte, die ſich bis zur Hälfte des Ge⸗ 


haltes fleigern könnten. Der Abg. Reichenſperger ſchlug 
damals vor, daß fämmtliche Beamten im Gauſe ge 
meinf&aftlih zu den Stellvertretungskoſten beitragen 
ſollten, die durch ihre Abweſenheit entſtanden ſeien. 


Es konnte aber nicht die Abſicht der Regierung ſein, 
jeden Beamten hier zu beftenern oder zu beſtrafen, da⸗ 
durch, daß er eines Theils feines Gehaltes verluſtig 
a ſollte. Jeder hier im Haufe muß ſich frager, ob feine 

nanziellen Verhältniſſe ihm gejtatten, ein Mandat anzuneh⸗ 
men, warum ſoll ſich der Beamte diefe Frage nicht auch vor⸗ 
legen? Er wird am beften felber wiſſen, ob durch feine Ab⸗ 
berufung Stellvertretungskoſten erwachſen oder nicht; er wird 
nöͤthigenfalls durch eine Anfrage bei dem Reſſortminiſter ſich 
darüber informiren können (hört! hört! links). Wenn ſich 
dann berausſtellt, daß eine Vertretung nothwendig ſei, und 
wenn ſich kein Kommiſſar umſonſt findet, ſo wird jener Be⸗ 
amte darin vielleicht einen Grund für die Ablehnung eines 
Mandats erblicken; er wird aber thatſächlich nicht in einer 
ſchlechteren Lage ſein, als ein Privatmann, der bei ſich ähn⸗ 
liche Erwägungen anſtellen muß. (Der Antrag des Abg. 
Schmidt, in eine Diskuſſion einzutreten, wird genügend un⸗ 
terſtützt.) Abg. Löwe: Thatſächlich liegt die Sache ſo, daß die 
Regierung im Verwaltungswege ganz nach Belieben für den 
Einen die Verwaltungskoſten bezahlt, dem Andern fie aufer⸗ 
legt. Was den Anreiz zur Kandidatur betrifft, ſo möchte ich 
den Hrn. Minifter denn doch fragen, ob er mit Berückſichti⸗ 
gung ſeiner eigenen Lebensbedürfniſſe drei Thlr. Diäten für 
einen jo großen Anreiz hält, daß er einen Beamten ber 
wegen könnte, ſich deshalb um ein Mandat zu bewerben? 

enn das kann wohl Niemand bezweifeln, daß bei uns das 
Zuckerbrod und die Peitſche bisher ſo vertheilt geweſen, daß 
die Conſervativen immer nur das Zuckerbrod, die Liberalen 
ausſchließlich die Peitſche genoſſen haben. Selbſt unter dem 
liberalen Miniſterium iſt darin keine Aenderung eingetreten, 
denn es war übermäßig vorſichtig, ſeine Gegner nicht zu ver⸗ 
letzen und ſeine eigenen Anhänger fürchteten ſo ſehr durch 


t 


echtsbewußtſein des Landes kann nicht verlegt fein: 


verletzt werde, durch einen Hinweis auf den Bei 


Annahme einflußreicher Stellungen es zu compromittiren. 
Ich ſelbſt wünſche die Zahl der Beamten, wenn auch ohne 
Gewaltmittel, in der Volksvertretung zu vermindern, obwohl 
ich überzeugt bin, daß wir bei der Entwickelung unſeres 
Staatsweſens ſie nur ſchwer entbehren werden. Ja ich be⸗ 
daure, daß hier ſo wenig Beamte vertreten ſind, die eine un⸗ 
abhängige Meinung vertreten; die Zahl der Kreisrichter hat 
in erſchreckendem Maße abgenommen (Gelächter rechts) und 
die Zahl der Landräthe in ebenſo erſchreckendem Maße zu⸗ 
genommen (Gelächter rechts). Ich ſinde das begreiflich, 
denn wenn den Herren von der Rechten auch die Stellver⸗ 
tretungskoſten abgezogen werden, ſo haben ſie immerhin Aus⸗ 
ſicht, dies bei anderer Gelegenheit in höyerem Maße erſetzt 
zu erhalten. Ich bedauere Ihnen dies offen ſagen zu müſſen, 
Sie ſelbſt aber haben mich durch Ihr Lachen dazu provocirt. 
Das Volk verdankt der unabhängigen Beamtenſchaft unend⸗ 
lich viel, und ſchon die Dankbarkeit allein würde es erfor⸗ 
dern, diejenigen von der Arbeit an einer freiheitlichen Ent⸗ 
wicklung nicht fern zu halten, die das Werk urſprünglich allein 
vertreten und gefördert haben. Redner erſucht ſchließlich den 
Miniſter ſich davon zu überzeugen, daß die Oppoſition keine 
ſtaatsfeindliche Tendenz habe, ſondern ſtets eine tief im Herzen 
N Liebe zu unſerem Staatsweſen dokumentirt hat. 
Beifall. 
f Miniſter Graf Eulenburg: Die Regierung hat niemals 
gewünſcht, durch die Zahlung der Stellvertretungskoſten die 
Beamten überhaupt aus der Volksvertretung zu entfernen; 
es handelt ſich dabei nur um die Feſtſetzung der Bedingungen, 
unter denen fie in dieſelbe eintreten dürfen. Der Hr. Vor⸗ 
redner irrt, wenn er glaubt, daß der gegenwärtige Zuſtand, 
weil für mich beſonders vortheilhaft, von mir aufrecht er⸗ 
hallen werde. Gerade den Landrätben werden die Stellver⸗ 
tretungskoſten abgezogen, und mit ihrer wachſenden Zahl im 
Hauſe hat ſich alſo auch meine Lage „in erſchreckendem Maße“ 
verſchlimmert (Bravo rechts ). f 

Abg. Graf. Schwerin erklärt den Ausführungen des 
Miniſters gegenüber, daß zu der Zeit, als er (Redner) Mi⸗ 
niſter geweſen, man im Miniſterium nie darüber zweifelhaft 
geweſen, daß die Verfaſſung es nicht geſtatte, den Beamten 
Stellvertretungskoſten aufzuerlegen. ie jetzige Regierung 


ſei auch, wie er Überzeugt ſei, lediglich durch politiſche Er⸗ 


wägungen zu der Maßregel gekommen. Es jei lein Zufall, 
daß dieſelbe in die Conflictzeit ſiel. Der gewiß conſervative 
Miniſter Simons hat nie geglaubt, der Verfaſſung eine ſolche 
Auslegung geben zu dürfen, wie ſie fie jetzt 5 22 
Behauptung, daß das Rechtsbewußtſein des as 1 5 
uß des 
Obertribunals zu widerlegen, iſt nicht ſehr glücklich. 7 
formelle Recht, wie es durch den Obertribunalsbeſchluß feſt⸗ 
2 5 iſt, kaun ſehr wohl im Widerſpruch ſteben mit dem 
echtebewußtſein des Volkes und in einem ſolchen Falle iſt 
es angezeigt, den Weg der Geſetzgebung zu betreten, um die⸗ 
ſen Conflict auszugleichen. Der Abgeordnete v. Bonin 
wird dem Lande deshalb einen Dienſt leiſten, wenn er dazu 
Gelegenheit geben wird; ob der Hr. Miniſter dann bei 
feiner heute ausgesprochenen Anſicht ſtehen bleiben wird, iſt 
feine Sache; wir aber wollen unſere Pflicht thun (Lebhafter 


Beifall.) 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc theilt die Auffaſſung des 
Obertrſkunalg, da es ein Privilegium der Beamten wäre, 
wenn man ihnen die Stellvertretungskoſten bezahlen wollte, 
während der Privatmann zu großen Opfern verpflichtet iſt. 
Die Ausführungen des Abg. Löwe über die jetzt noch vor⸗ 
handene Unentbehrlichkeit der Beamten erinnere au den Mann, 
der ſchwimmen lernen wollte, ohne ins Waſſer zu gehen. 
Was das Zuckerbrod und die Peitſche betreffe, jo erwidere 
er, daß ein großer Theil der oppoſitionellen Beamten doch 
hoffen müſſe, ein Miniſterium ans Ruder zu bringen, welches 
Zuckerbrod und Peitſche auch einmal in andrer Weiſe ver- 
theilen würde. In dem Wunſche nach einer geſetzlichen Re⸗ 
gelung ſtimme ich mit den Vorrednern überein, weil ich 
wünſche, daß das Miniſterium auch den Schein einer Partei⸗ 
lichkeit vermeide, der bei der bisherigen Willkür, mit der 
man verfahren, allzu nahe liegt. Ich richte des halb an die 
Regierung die Bitte, in ihrem eigenen Intereſſe baldmöglichſt 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die Normen beſtimmt, 
nach denen in Zukunft zu verfahren wäre. (Beiſall rechts.) 
Damit iſt die Discuſſion erledigt. — 

Fortſetzung der Budget⸗Berathung. Etat des Handels⸗ 
miniſteriums, den Reg.⸗Comm. Mac Lean erläutert, Aus⸗ 
gabe 9,018,874 „ Ordinarium, 2,945,954 „ Extraordina⸗ 
rium. (256,500 & weniger als im vor. J.) Abg. Löwe 
Das Deficit iſt alſo eigentlich noch um 200,000 . größer 
als angegeben, denn die gern bewilligten außerordentlichen 
Ausgaben für wirthſchaftliche Zwecke find abgeſetzt, es macht 
einen peinlichen Eindruck gerade ſolche Ausgaben gekürzt zu 
ſehen. Abg. Schmidt findet die Ausgaben für Stromregn⸗ 
lirungen, Hafen⸗ und Waſſerbanten gegen 1805 und 1866 ſehr 
gekürzt, obgleich die Königsberger Kaufmannſchaft ſich wieder⸗ 
holt über den Zuſtand des Pillauer Hafens beſchwert habe 
und auch die Häfen von Stolpmünde, Colberg ꝛc. den Ans 
ſprüchen des Seeverkehrs nicht genügen. Sein Antrag bez. 
des Stettiner Hafens ſei ebenfalls nicht berückſichtigt, wie denn 
überhaupt das Haus über das Schickſal der Anträge zum Etat 
ſelten Auskunft erhalte Die Waſſertiefe von 15—16 Fuß ſei 
für den letzigen Dampfbootverkehr ungenügend. Auch anf 
Beleuchtung der Küſten, auf das Lootſenweſen muß mehr 
verwandt, ferner der Erlaß einer neuen Strandorbnung be» 
dacht werden. Die innere Stomverbindung ſei ebenfalls zu 
verbeſſern. Der Bromberger Canal ſei in ſehr ſchlechtem 
Zuſtande, eine beſſere Canalifirung der Brahe nothwendig, 
auf den ſchleswig⸗holſteiniſchen, den Rhein⸗Weſer⸗Elo⸗Canal 
ſei ebenfalls hinzuweiſen. Der Handels miniſter dankt 
dem Redner für die Hinweiſung, daß in ſeinem Reſſort zu 
wenig bewilligt ſei und hofft, daß deshalb von dieſem wenigen 


nichts abgeſtrichen werde. (Heiterkeit) Die Abhilfe aller 


Mißſtände liege ihm ſelbſt ſehr am Herzen, aber 
jeder Fachminiſter hätte ſeine Wünſche dem allg’- 
meinen Staatsintereſſe unterzuordnen. An die kleinen 


Häfen könne man erſt gehen, wenn die großen fertig ſind, 
ehenſo gehe z. B. die Oderregulirung dem Weſer⸗Elbkanal 
vor. Wegen einer Strandordnung, die für Preußen und 
Pommern gewiß wünſchenswerth ſei, wäre mit dem Bundes⸗ 
canzleramt bereits correſpondirt, ſollte die Antwort ungünſtig 
ausfallen, ſo werde er eine beſondere Strandordnung für 
Preußen vorlegen. Bei Tit. 5 (Beſoldungen) rügt Abg. 
v. Behr, daß die Ausgaben für Hannover ſo viel betragen, 
als für Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und die 
Altpriegnitz zufammengenommen. Man ſei allerdings ge⸗ 
wöhnt, in Hannover Alles mit großer largesse einzurichten 
(hört! hört h, er fragt aber den Miniſter, ob dort nicht Er- 
ſparniſſe eintreten könnten. Auch Abg. Stenzel tritt dem 
bei, die Freiconſervativen Hätten von dem Antrage, einen 
Theil der für Hannover verwendeten Summen als 
„kñünftig wegfallend“ zu bezeichnen, Abſtand genom- 
men, weil ſie von der Regierung im nächſten 
Etat ſelbſt auf Abhilfe hofften. Der Handels⸗ 
miniſter erklärt, feſt angeſtellten Beamten ihr Gehalt nicht 
entziehen zu können. Abg. Löwe will aber die Lokalbeamten 
vom Budget entfernt und dem Provinzialfonds zugewieſen 
haben Abg. Grumbrecht: Durch das preuß. Verwaltungs- 
ſyſtem ſei die Zahl der Beamten vermehrt; Abg. v. Behr habe 
auch außer Acht gelaſſen, daß Hannover ein größeres Doma⸗ 
nial⸗Vermögen beſitze, als Preußen und Poſen zuſammenge⸗ 
nommen (Heiterkeit), daß deshalb auch mehr Bauten und 
auch mehr Beamte erforderlich ſeien. Die 2 großen Ströme 
erfordern mehr Waſſerbauten, auch die 400 Meilen Chauſ⸗ 
ſeen der 85 brauchen mehr Beamte; möglich, daß ſpäter 
Erſparniſſe eintreten können; das preuß. Verwaltung sſyſtem 
ſei aber nicht geeignet, die Zahl der Beamten zu verringern. 
Abg. Gottſchews ki fordert eine Vermehrung der Kreis-Bau⸗ 
meiſter in der Prov. Poſen. Abg. v. Behr erkennt die Gründe 
des Abg. Gumbrecht nicht an, auch die altpreuß. Provinzen haben 
große Ströme. Abg. v. Denzin ſieht ebenfalls keinen Grund 
Hannover zu bevorzugen, ſein Provinzialfonds reicht für 
etwaige Mehrbedürfniſſe aus. Abg. Grumbrecht: Es iſt 
wir gar nicht eingefallen, für Hannover einen Vorzug zu 
verlangen. (Ruf: Ohol) Mir ſind die hannoverſchen De⸗ 
batten ſo unangenehm (Heiterkeit), daß ich nicht ohne Grund 
damit anfange (Heiterkeit). Die Thatſachen, die ich ange⸗ 
führt, muß ich aber aufrecht erhalten; ich habe nur die großen 
Flüſſe genannt, die Hannover hat, ich hätte noch mehr nennen 
können. (Heiterkeit) Die Ems iſt auch ein großer Strom. 
(Große Heiterkeit.) Hannover hat 340,334 Morgen 
Domanialbeſitz, während ganz Preußen nur 525,000 
Morgen hat. Ich muß allerdings zugeſtehen, daß da⸗ 
bei 200,000 Morgen Moore ſind. (Große Heiterkeit.) Wenn 
Sie darüber lachen, ſo kennen Sie die Sachen wahrſchein⸗ 
lich nicht. (Ruf: Obo!) Dieſe Moore haben in vieler Be⸗ 
ziehung eine große Zukunft; für die künftige Verwerthung 
derſelben find aber große Ausgaben für Beamte nöthig 
Aber ſelbſt nach Abzug dieſer 200,000 Morgen bleiben noch 
immer 140,000 Morgen übrig, alſo ungefähr z des geſammten 
Domanijalbeſitzes in Preußen. — Abg. Windthorſt ſchließt 
ſich dieſen Ausführungen an, während v. Dieſt die des 
Abg. v. Behr unterftügt. Tit. 5—8 werten genehmigt. Zu 
Tit. 14 (Stromregulirungen, Hafenbauten) ellt Abg. 
Szuldrzynski den Antrag: die Regierung aufzufordern, 
den Plan über Fortſetzung und baldige Vollendung der 
Wartheregulirungen dem Landtage noch in dieſer Seſſion 


vorzulegen und motivirt denſelben durch die große 
Bedeutung dieſer Regulirungen für den Verkehr der 
öſtlichen Provinzen. Abg. Dr. Faucher dankt dem 


Antragſteller für die Hinweiſung auf die große Bedeutung 
der Waſſerſtraßen als Transportmittel. Chauſſeen könnten 
auch als Privatunternehmungeu entſtehen, die Ströme ſeien 
Eigenthum des Staats, dieſer habe alſo die Pflicht der Re⸗ 
gulirung. Waſſerſtraßen haben große Bedeutung für billigen 
Transport z. B von Bau- und Brennmaterial. Die preuß. 
Geſchichte lehre, daß wie unſere Heere auch unſere Waſſer⸗ 
ſtraßen viel zur größern Einheit des Vaterlandes beigetragen 

iben. Berlin verdanke ſeine heutige Größe vorzugsweiſe 
den Waſſerſtraßen, wir müſſen das Stromnetz überall er⸗ 
weitern und für den Transport brauchbar machen. Die 
Warthe iſt nicht nur für die öſtlichen Provinzen, auch für 
Berlin und den ganzen Staat wichtig. Der Antrag wird faſt 
einſtimmig angenommen. 

Tit. 15 (Staatschauſſeen) wird bewilligt, ebenſo Tit. 17 
(Chauſſeeneubauten) 1,100,000 ., uachdem der Handels- 
miniſter Vorlegung der Pläne verſprochen, ſobald die Gelder 
bewilligt ſeien Bei Tit. 20 (Gewerbe⸗Akademie 47,20 3) 
beantragt Abg. v. Hennig, die 1200 &, welche der gegen⸗ 
wärtige Director als Lehrer der Maſchinenbaukunde erhält, 
in die Colonne „künftig wegfallend“ zu ſetzen. Zu Tit. 21 
(Unterhaltung der techniſchen Lehranſtalten in den Provinzen) 
erklärt der Handelsminiſter, daß eine Umgeſtaltung der Pro» 
vinzial⸗Gewerbeſchulen im Werke ſei, die Errichtung von 
Vorſchulen und einer höheren Klaſſe für dieſenigen, die nicht 
die Academie beſuchen werden, beabſichtigt. Auch Gewerbe- 
Zeichenſchulen ſollen gegründet werden, um den Mangel an 
Eleganz und Geſchmack der deutſchen Arbeiten zu befeitigen. 
Die betr. Städte ſollten die Lokale, Beleuchtung, Heizung, 
der Staat die Lehrmittel hergeben. Abg. Redecker empfiehlt 
dabei die Gründung von Vauzeweriſchulen, welche nur in 
den Wintermonaten unterrichten, wie in Holzminden. Mit 
der Bewilligung von 2,000,000 „ für außerordentliche Aus⸗ 
geben iſt der Etat des Handelsminiſters erledigt. 

Etat des landwirthſchaftl. Miniſteriums. Miniſter v. Sel⸗ 
chow: Der allgemeinen Finanzlatze wegen ſeien die urſprüng⸗ 
lich viel größeren Forderungen auf das unerläßliche Mini⸗ 
mum befhränt. Einnahmen der Auseinanderſetzungsbehör⸗ 
den: 645,232 Thlr., andere 4,186 Thlr., zuſammen 649,418 
Thlr. Dauernde Ausgaben: beim Miniſterium 74,050 Thlr., 
beim Rev.⸗Colleg. für Landescultur 29,940 Thlr., Auseinan⸗ 
derſetzungsbehörden 934,074 Thlr., Förderung der Landes⸗ 
cultur 410,742 Thlr., Förderung der Pferdezucht 64,604 Thlr., 
Deichweſen 65,665 Thlr., Penſionen ꝛc. 3,472 Thlr., Summa 
1,582,548 Thlr. Außerdem außerordentliche Ausgaben 190,224 
Thlr., Geſammt⸗Ausgaben 1,772,772 Thlr. Für den Bau eines 
landwirthſchaftlichen Muſeums ſind als erſte Rate 50,000 
Thlr., für ein pomologiſches Inſtitut in c 20,000 
Thlr. gefordert. — Abg. Schmidt (Stettin) bedauert die 
oft unrichtig angewendete Sparſamkeit des landwirthſchaftli⸗ 
chen Etats, der ſeit 1848 nicht erhöht ſei und räth, das Mi⸗ 
niſterium wie in England, der hohen Schule der Landwirth⸗ 
ſchaft, mit einem anderen zu vereinen. Abg. Richter (Eſſen) 
wünſcht den Fortbeſtand des landwirthſ aftlichen Miniſte⸗ 
riume, ohne energiſche Förderung der Landwirthſchaft komme 


das Vaterland in Gefahr (Gelächter), das Volk habe die 


Abgeordneten zur Vertheidigung ſeinex beiligſten ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte hergeſchickt (zur Sache). Vice⸗ 
Präſident v. Köller: Die verfaſſungsmäßigen Rechte 


des Volks gehören nicht in den landwirthſchaftlichen Etat. 
(Gelächter.) Abg. v. Richter fährt fort, die heiligſten Ge⸗ 
fühle des Hauſes für die Landwirthſchaft anzurufen und 
ſchließt mit einem Appell an Köͤnigstreue und Vaterlandsliebe. 
(Geſächter.) „Zeigen wir, daß wir Männer find, welche in 
der Selbſtoerwaltung einen neuen erfeiſchenden Lebensquell 
auch für die Landwirthſchaft erſchließen und daß wir uns 
von keiner Seite her einſchüchtern laſſen.“ Abg. v. Ledebur 
wünſcht ein Geſetz betr. die Zuſammenlegung der Grund⸗ 
ſtücke, die jetzt nicht geftattet ift, ſobald auf ihnen eine ge⸗ 
meinſame Servitut haftet. Dies hindere Verkoppelungen, 
die der Landwirthſchaft Segen bringen. Der Miniſter er⸗ 
kennt das Bedürfniß für ein derartiges Geſetz nicht an. Abg. 
v. Körber für ſeinen Antr. auf Erweiterung des Reſſorts 
des Miniſteriums, dem namentlich die Verwaltung der Do⸗ 
mänen zu überweiſen ſeien, für welche der Finanzwiniſter 
nicht die nöthigen Fachlenniniffe haben lönne. Abg. Graf 
Schwerin gegen den Körber'ſchen Antrag, will, daß, um 
unnöthige Schreibereien zu vermeiden, das landwirthſchaftliche 
Miniſterium wieder eine Abtheilung des Miniſteriums des 
Innern werde. Die Domänen und Forſten gehörten 
als Einnahmequellen dem Reſſort des Finanzminiſters. 
Am beſten wäre es an die Spitze der landwirthſchaftlichen 
Abtheilung des Miniſteriums des Innern einen practiſchen 
Landwirtb zu ſtellen (Bravo). Gegen Abg. v. Lutteroth, 
der die Nothwendigkeit eines größern Dienſtgebäudes für 
das Miniſterium beſtreitet, bemerkt der Miniſter, daß aller⸗ 
dings die Geſchäfte größere Räume erferderlich machten, die 
geforderte Rate von 50,000 Rg würde kaum für das Mus 
ſeum und die Akademie reichen, bewillige man fie nicht, jo 
müßten dieſe nothwendigen Bauten unterbleiben. Abg. 
Schmidt (Stettin) gegen den Körber'ſchen Antrag, der ihm 
nicht weit genug geht, will ein „volkswirthſchaftliches Mi⸗ 
niſterium“ für Landwirthſchaft, Handel, Gewerbe, Credit⸗ 
und Genoſſenſchaftsweſen mit Berufung von Fachmännern 
für die einzelnen Reſſorts. Der Körber'ſche Antrag wird 
abgelehnt. — Auf die Anfrage, weshalb der mit Meiningen 
wegen des Beitrages zu den Auseinanderſetzungen geſchloſſene 
Vertrag dem Haufe nicht zur Genehmigung vorgelegt ſei, 
erklärt Minister v. Selchow, daß dem Staate feine Laſten 
mit ihm aufgelegt würden. Abg. Lasker beſtreitet dies, da 
preuß. Beamte mit den Arbeiten eines Nachbarſtaats betraut 
wurden; Abg. Glaſer iſt gleicher Anſicht und wird, wenn 
der Miniſter bei ſeiner Anſicht beharrt, einen Antrag auf 
Vorlegung des Vertrages einbringen. — Bei Tit. 10, per⸗ 
ſönliche Ausgaben der Auseinanderſetzungsbehörden, fragt 
Abg. Knapp, was zur Aus führung des früher gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes bezüglich des Conſolidationsgeſetzes für Naſſau ge⸗ 
ſchehen. Miniſter v. Selchow weiß von ſolchem Beſchluſſe 
nichts und ſieht unter großer Heiterkeit des Hauſes ſeinen 
Commiſſar fragend an, der ſeinerſeits die Achſeln zuckt. Abg. 
Pariſius conſtatirt mit Bedauern, daß die Regierung von 
einem eingehend discutirten Beſchluſſe keine Ahnung hat, 


T Berlin, 24. Nov. [Aus den Fractionen.] Die 
Fortſchrit partei hat neulich nach langer Debatte den Vor⸗ 
ſchlag, zu den Frack jonsſitzungen auch Vertretern der Preſſe 
den Zutritt zu geftatten, abgelehnt. Gegen die Zulaſſung 
ſprach ſich namentlich der Abg. Dr Waldeck aus. In der 
Fraction der Nationalliberalen wurde ſchon bei Beginn der 
diesjährigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, die Redaction 
der „Nationalzeitung“ zur Theilnahme an den Fractions⸗ 
ſitzungen einzuladen. Es wurde ohne Widerſpruch hervorge⸗ 
Pre wie ſehr wünſchenswerth es ſei, mit der befreundeten 

reſſe ſich in engſter Verbindung zu erhalten und derſelben 
das Verſtändniß der Intentionen der Partei zu erleichtern. 

— [Bittgeſuche an den Grafen Bismark.] Inner⸗ 
halb 8 Monaten ſind von dem Miniſterpräſidenten, wie die 
„N. A. Z.“ mittheilt, von ganz unbekannten Perſonen Dar⸗ 
lehne im Betrage von nicht weniger als 1%, Mid. Thlr. er⸗ 
beten worden. 

— Bei den geſtrigen Stadtverordnetenwahlen für die 
dritte Adtheilung hat das Kommunalwahlcomits (für Aufhe- 
bung der Mahl- und Schlachtſteuer) in den meiſten Bezirken 
geſiegt. In einem Bezirk wurde ein Gegner der Aufhebung 
gewäblt, in einem anderen iſt eine engere Wahl nothwendig. 
— Die Betheiligung war ſchwach (10 — 20%), die Wahlen 
erfolgten faſt durchweg mit ſehr großen Majoritäten. 

Deiterreich. Peſt, 24. Nov. [Im Landtage! erſchie⸗ 
nen heut zum erſten Male die lroa'iſchen Deputirten. Dies 
ſelben wurden lebhaft empfangen, und es fand heute eine ge⸗ 
genſeitige Bewillkommnung in kroatiſcher und ungariſcher 
Sprache ſtatt. (W. T.) 
Dänemark. BAER URN, 23. Nov. [Der Kriegs⸗ 
miniſter] machte dem Folkething die Mittheilung, daß die 

eſammte Infanterie und Cavallerie, ſowohl Linie als Re⸗ 
rk mit Remingtongewehreu verſehen ſeien. N. T. 

England. [Schiffsbrand.] Das Schiff „Bogota“ mit einer 
ſchweren Pulverladung von Greenoch nach Penang wurde au 
offener See durch eine Fell der d zerſtört. Der Bemannung 
gelang es, einen großen Theil der Ladung ins Waſſer zu werfen 
und eine heftigere Exploſion zu vermeiden. Eine engliſche Brigg 
brachte Capitän und Mannſchaſt nach der Capſtadt. 

Frankreich. Paris, 22. Nov. e erwartet 

ier jeden age die Nachricht vom Tode azzinis. ie 
räfte deſſelben nehmen ſtündlich ab. Die engliſche Familie, 
bei welcher er in Lugano wohnt, läßt ihm die ausgezeichnetſte 
Pflege angedeihen. In Lugano ſelbſt befinden la franzoſiſche und 
italieniſche geheime Agenten, um ihre betreffenden u —— en 
über den Verlauf der Krankheit Mazzinis auf dem Laufenden 
zu erhalten. 

Italien. Rom, 23. Novbr. [Der Papſt] hat das 
Todesurtheil Monti's und Tognetti's beſtätigt., Morgen 
findet die Hinrichtung der Verurtheilten ſtatt. T.) 

Danzig, den 26. November. 

* [Stadtverorbnetenwahl.] Bei der heute ſtatt⸗ 
gehabten Wahl der 1. Abtheil. haben von 306 Stimmberechtigten 
174 ihre Stimmen abgegeben. Die Majorität_ erhielten: 
die Herren Th. Biſchoff, L. Golpſchmidt, Otto Steſ⸗ 
fens, J. C. Schwarz, J. L. Engel, Rickert und 
G. Baum. 


J der heute abgehaltenen Sitzung der Aelteſten hie⸗ 
ſiger Kaufmannſchaft wurde in Folge einer vom Norddeut⸗ 
ſchen Bundesconſul zu Mühlhauſen im Elſaß an dieſelben gerich⸗ 
teten Aufforderung beſchloſſen, an das Canzleramt des Nordd. 
Bundes eine dahin gehende Vorſtellung zu richten, daſſelbe möge 
darauf hinwirken, daß die zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
beſtehenden Poſttarife — ähnlich den mit andern Ländern ab⸗ 
geſchloſſenen Poſtverträgen — ebenfalls erniedrigt werden. — 
Der bleibende Ausſchuß des Deutſchen Handelstages hat das 
Collegium erſucht ihm Behufs Ausführung des vom Handelstage 
in Betreff der Rechtsverhältniſſe der Binnenſchif fahrt 
gefaten Beſchluſſes Material zukommen zu laſſen, welches einer 

ommiſſion des Handelstages zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 
werden ſoll. Das Collegium hat eine Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der Angelegenheit und Sammlung von Material ernannt. 
— Unter den Beſchlüſſen des Handelstages findet fi auch die 
Erwägung nachfolgender Frage: Ob das Verhältniß der Deuts 
ſchen Schiffsrhedereien nicht dahin zu ändern fein dürfte, daß 
nicht wie bisher nach den Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs 
bei Auflöſung einer Rhederei oder bei Verkauf eines 
Schiffes eine abſolute Majorität erforderlich iſt, ſondern daß 
dazu Anträge reſp. Beſchlüſſe von weniger, etwa von + 
derei, genügend find. Auch die Vorberathung dieſer Frage dat 
das Collegium einer Commiſſion übertragen. — Die Handels⸗ 
kammer zu Breslau hat an den bleibenden Ausſchuß des Han⸗ 

deistages die Aufforderung gerihtet, derſelbe möge dazu die 1 
tigtive ergreifen, daß mit Einführung der neuen Make d 
wichtsordnung auch allgemeine gleichmäßige Börſenuſancen ans 
geſtrebt werde, insbeſondere, daß die Notirung ſowohl der Ges 
treide: als auch der Spiritus⸗Preiſe in Zukunft nicht mehr 
nach dem Maße, ſondern nach dem Gewichte erfolge. Der Aus⸗ 
ſchuß des Handelstages erſucht das Collegium — dieſe Frage 
in Erwägung zu nehmen. Die vom Collegium zur orberathung 
der Frage, ob für den hieſigen Platz im Getreidehandel 
Centner gewicht und die Rechnung nach Silbergroschen N 
ren ſei, eingeſetzte Commiſſion iſt mit der Erörterung auch der 


obenbe zeichneten Angelegenheit beauftragt worden. 
S iſeubahn⸗Betriebs⸗ Einnahmen] Im Monat 
\ 4 Ä— 


be betrug die Einnahme auf der Königl. Oſt bahn 
553,779 & (mehr gegen die Einnahme im esse 1887: 
48,977 &, bisſuliimo Oct. mehr gegen 1867: 118,399. 5 — 
die Einnahme auf der en Bahn war 
im October c. 1468 % (weniger gegen October 1867: 
323 . mehr bis ultimo October gegen 1867: 16,553 5 


* Der Vorſtand des hieſigen Vereins zur Rettu 
brüchiger hat die von Hrn. Oberförfter Otto verbeißene 
von 50 Thlr. für die bei der Rettung von 3 Perſonen von dem 
Schiff „Dorothea Schmahl“ thätig geweſenen Schiffer (vergl. das 
Feuilleton der Morgennumme:) bewilligt. 

* nt über die Weich fel) Terespol⸗Culm per 
Kahn, Warlubien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und Nacht, 
Czerwinsk⸗Marienwerder per Kahn nur bei 


i 
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t. fein ſechstes Stiftungsfeſt. Der Dirſchauer 
war durch zwei Mitglieder ſeines Vorſtandes vertreten und von 
den Vereinen zu Tiegenhof und Colberg, wie von 2 auswärtigen 
Mitgliedern, gingen telegraphiſche Glückwünſche ein. Am 20. d. 
fand die Jahresverſammlung ſtatt. Nach der 
lung wurde der Jahresbericht erſtattet, nach welchem ſich 
Kränzchen im Laufe des Jahres um 36 —— vermehrt hat, 
fo das daſſelbe jetzt 108 Mitglieder zählt, und zwar 1 Ebrenmit⸗ 
glied, 61 ordentliche und 46 corxeſpondirende a 


— Die Bibliothek hat ſich um 30 N 


unter 19 Handlungsbefliſſene, 54 Schüler, 5 Lehrer, Seine) Te 
ummern verm : 


Briefe find eingegangen und 395 Briefe abgefandt worden. Bei 


des isheri 
bee N 92 ‚ae Vorſtandes wurden der bisher 1 


rotokollführer und die Schieder 
ewählt; der ausſcheidende Bibliothekar wurde dur 
itglied erſetzt. 


1 
Br 

fo d 
a 


bieſigen Kaufmanns beim Schlittſchuhlaufen auf dem Stab: 


in der Nähe der Steinſchleuſe ertrunken. Lie Leiche wurde geſtern 


Mittag von Mannſchaften der Feuerwehr aufgefunden. 
e In der Nacht vom 22. un . d. en 


dem Hauſe Gr. Bäckergaſſe No 16 Feuer, wodurch 


[Geſtohlen.] Die Diebſtähle dur 


Einſchlei in di 
Häuſer beginnen ſich zu mehren. — 


Unter Anderm wurde 


iff⸗ 


mienverthei⸗ 
das 


* (Ertrunten.] Vorgeſtern iſt der 17jährige Sohn — —. 
Stans 


Küchengeräthſchaften zerſtört wurden. Der Brand wurde noch ie 
zeitig, ad von den Hausbewohnern bemerkt und gelöiht.. 


2 


” 
v 


81 
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aus dem Haufe am Rahm 16 eine braune Plüſchdecke von einer 


unbekannten Frauensperſon geſtohlen. 
+ Thorn, 24. Nov. [Z um ee 
mit Polen] Die 1 hat das preuß. General⸗ 
Conſulat zu Warſchau um Auskunft darüber erſucht, ab 
diesſeitige Kaufleute, welche in Polen Geſchäfte treiben, fpı- 
ziell daſelbſt Rohproducte (Getreide, Wolle, Felle ꝛc) auf, 
nunmehr geſetzlich gehalten find, daſelbſt & euer zu 
zahlen. Nach dem Beſcheide des General. Conſulats find 
durch einen Ukas vom 23. Mai (4. Juni c.) die ſchon feit 
dem J. 1865 in Rußland beſtehenden Beſtimmungen, bezüglich 
der Abgaben für Handel und Gewerbe, eingeführt ab 
für Inländer, wie für Ausländer maßgebend. Es wird eine 
amtliche deutſche Ueberſetzung dieſer Beſtimmungen eheſtene 
dem ausw. Minifterium mit dem Anheimgeben überreicht 
werden, dieſelbe 5 Kenntniß der diesſeitigen 
Behörden zu bringen. Das General⸗Conſulat ſchreibt ferner, 
daß ihm bereits mehrere Fälle einer ſolchen Beſteuerung zur 
Kenntniß gekommen find, woraus daſſelbe ſchließen muß, daß 
der abgabenfreie Handel mit Rohprodukten nur den Produ⸗ 
centen derſelben, den Gutspefigern und Landbewohnern, zu 
Gute kommen ſoll, Indem. beifpielsweife bereits Kaufleute 
aus Preußen, die in Polen Holzgeſchäftle machen, wie auch 
Schwarzviehhändler zur Abgabe herangezogen und für nicht 
gelöfte Conſenſe in Strafe genommen worden find. Um eine 
zuverläſſige Auskunft hierüber zu erlangen, hat ſich das Ge⸗ 
neralConſulat an die Warſchauer betreffende Verwaltung 
gewandt und behält ſich daſſelde vor, der Handelslammer 
eine entſprechende Mittheilung in dieſer he baldigſt 
zugehen zu laſſen Schließlich macht beſagte Königl. Behörde 
noch darauf au fmerkſam, daß die Berechtigung En⸗gros⸗Han⸗ 
del in Polen zu treiben, an die Bedingung balnünft iſt, ein 
Atteſt erſter Gilde“ zu nehmen, für welches an allen Orten 
in Rußland und Polen eine Abgabe von 265 Rbl. zu ent⸗ 
richten iſt; der Commis Voyageur hat indeß m rt. 56, 
Verzeichniß D., nur 30 Röl. für ſeinzAtteſt zu zahlen. 
Königsberg, 25. Nov. Die Staatsregierung hat der 
Stadt bebufs Tilgung der fie fo ſehr drückenden Kriegsſchuld 
einen Zuſchuß von jährlich 5000 &. gewährt, aber unter 
dem Beding, daß fie fortan auf den ihr auf Höhe von 25 7 
zuſtehenden Zuſchlag zur Braumalzſteuer verzichtet. (K. H. B.) 
„(Orden!] Dem Rittergutsbejiger, Riltmeilter und Gscabron« 
führer im 3. ſchweren Landwehr⸗Reiter, egim. Dee v. 1 
1 Ribben (Kreis Sensburg) iſt der Königl Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem Grenzauſſeher Heinrici zu Pillau das Allgemeine 
Ehrenzeichen, dem Sergeanten Polenz im 7. Oftpreuß. Inf.⸗Reg. 
No. 44 die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 


Vermiſchtes. 
Skagen, 23. Nov. [Strandung. 
Skagens ſtrardete heute die Papenburger Schoonerbrigg „Lina“, 
Capitan Ruendecker, die mit einer Ladung Guano von Hamburg 
nach Stettin abgegangen war. Die Mannſchaft ift gerettet, das 
Schiff wird waßrſcheinich zum Wrack werden. (W. T.) 


An der Norbfeite 
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München, 21. Nov. [Ueber den Zuſtand von Guftav 


Chorinski 
und pfychiſ 
ſinns ſchon lange in 
böriger militäriſcher 

nachſte Veranlaſſung zu 


finns 5 


er im 
in Tob 


dungsſtücke in 
letzten Mont 


baben u 


— . 


ſchreibt ein hg 
herabgelommener Menſch. der 
ich trägt, und die Ueberſendung ihm ge⸗ 
leidungsſtücke in jüngſter Zeit ſcheint die 


m vollſtändigen Ausbruch feines Wahn: 


weſen zu ſein. Schon ſeit Sonnta 
ig Grade aufgeregt und verfiel bald darauf derartig 


een zertiß. 


—4 iſt ein phyſiſch 


den Keim des Irr⸗ 


vor acht Tagen war 


om Sonntag vor 8 Tagen bis 


t 95 er alles um ſich her zerſchlug und ſeine Klei⸗ 
oll er faſt keinen Biſſen über die Lippen gebracht 


nd vollig ſchlaflos geweſen fein. Den Regimentsarzt über: 
äufte er mit Schmähungen, und da er ſich an ibm in der 


jacke nicht mehr vergreifen konnte, ſpukte er ihm in das 
Man . zuerſt allgemein, eine Simulation anneh⸗ 


— zu — 4 gab dieſen Gedanken aber bald auf. Heute bes 


dann bas 


wir ſeine Ueberführung in eine Irrenanſtalt, worauf 
s königl Commando ſofort nach Würzburg berichtet bat. 


3 30 höre noch, daß der Vertheidiger auf dieſe Vorkommniſſe hin 


— ein Begnadigungsgeſuch eingereicht bat. Allem Anſcheine 
nach durfte die Beſcheldung dieſes Geſuches den Wahnſinnigen 
ſchwerlich mehr am Leben teeffen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
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Die Aelteſten der Kaufmaunſchaſt. 
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weißer 130/132— 135/1364 nach Qualität von 89, 


Weizen, 

90—91 9%, hochbunt und feinzlaſig 132/ —135/6# nach 
dunkelbunt und hellbunt 131˙2 
824/834 — 873 9. Som: 


Oualität 874—89 K. 
— 133/5# nach Qualität 
mer- und roth 7 132/3 — 137/394 nach Qualität 


80—814 % yar 


5 * 
Roggen 128 — 21501825 nach Qualität 643—65—653 97 
818 L. 


Yar 
Erbſen von 70 71 Gr u SO 4. 
Gerſte, 

große "110/12—117/20% von 60/61 62/63 Br ur I . 

afer von 39-40 pr Par 50A. 

piritus 15 M. 

Getreite - Börſe Wetter: Froſt. Wind: SO. 


ür Weizen fehlte Kaufluſt am heutigen Markte, ungeachtet 
Man erwartet ein ferneres Zu⸗ 
Verkauft wurden 100 Laſten, nur in 
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- Gerſte unverändert, * 150% loco Oderbr. und Märk. 50% 
bis 51 %, ungar. Futter⸗ 43 bis 45 , mittel 46 bis 48 , 
feine 49-50 % — Hafer er 1300 ſoco 35 . 47/50 % Yar 
grübjabe 34} We bez. — Erbſen . 2250 loco Futter: 
604—614 K, Koch- 62 63 He — Nüböl matt, loco 91 % 
Br., r Nov. 93 , Br., W % Gd., April⸗Mai 95 % Br., 
Sept.⸗October 935 Br. u Gd. — Spirits matt, loco ohne Faß 
15 & bez., November 143 ½ Br., 1 % Gd. {asftern 15 148 
& bez), Header 154 % Gd. — Regulirungs⸗Preiſe. Weizen 

„ Roggen 524 Ar, Rüböl ei Ag, Spiritus 145 . — 
Petroleum 1427 71 4% bez., ex Schiff 7 1 Ag. bez, Ar No⸗ 
8 71 bez, November⸗ ezember 77 M bez, Januar 77 

3. — Schweineſchmalz, ungariſches 64 Sp te. bez. — Reis, 
Aran 51½ * tr. bez. Leinſamen, ‘Bernauer Yr Februar 
i Marke 133 % bez. — Hering, Schott Crown⸗ und 
Fullbrand 144 3. tr. bez. — Pottaſche, la. Caſan 7 K bez. 

Breslan, 24 Novbr. Rothe Kleeſaat mehr beachtet, alte 

12 , neue 12—15 , höchſte Sorte über Notiz, weiße 
AR wenig offerirt, 14 —16— 20-22 He, bochfeine über Notiz 
bezahlt. Schwedi ar N %-30 As Yer GA. — Thy⸗ 
mothee a 7—8 : 
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5 2 —1—5 bz. — Gerſte — — 
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354 * nach Qual., 311 — 34 . bz., er Nov. 323— % bz. 
— Erbſen d 22808 Kochwaare 6172 * nach ualität, 
Futterwaare 58-62 nach Qualität. — Raps —— 
800% 78— 82 — Rübſen Winter⸗ 76 — 79 
— Rüböl loco 7er 100 o. F. flüſſiges 96 . bz. — Leinol loco 
114 & B. — Spiritus r 8000% loco o. F. 154 1 % bz. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0 44—4 4 , Nr. 0 u. 1 he 
, Roggenmehl Nr. 0 d— HK „Nr. 0 u. 1 35-35 FE 
Ctr. unverſteuert excl. Sack. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 
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4 B., Novbr.⸗Decbr. 3 1% % B, December⸗Januar 

3 183 B., April⸗Mai 3 * 164 % B. — Petroleum 
raffinirtes ( tandard white) Pr Ctr. mit Faß loco 74-2 . 
bz, I November 7% * * bz, r November⸗December do., 
Dechr. „Januar 7% er Februar 74—4 % by, 
Februar⸗März 74 -— m 6 . 1775 März April 7a % bz. 

Vieh * ar kt. 

Berlin, 23. Nov. (B.⸗ u. H.⸗Z.) An Schlachtvieh waren 
auf hieſigem Viebmarkt zum Verkauf angetrieben: 1221 Stück 
Hornvieh. Der Markt war gegen vorwöchentlich um ca. 200 
Rinder ſtärker betrieben und wurde raſch von der Waare ge⸗ 
räumt, da ſowohl Exporte ausgeführt, als auch für Platz und 
Umgegend größere Ankäufe geſchloſſen wurden; die Preiſe limi⸗ 
tirten ſich z als am letzten Markttage und. erreichte J. Qua⸗ 
lität 18 , 2. 15—16 t und 3. 12— 13 . Yr 1004 Fleiſch⸗ 
gewicht, — 4483 Stück Schweine. 1000 mehr als voriges Mal. 

Samen ſchleppend; für Hamburg wurden ca. 7-800 
Schweine aufgekauft und der Markt behielt keine Beſtände; beſte 
Waare galt 16-17 * er 100 Fleiſchgewicht. — 2109 Stück 
Schafvied. Schwere gute Waare wurde gefragt und für 40% 
an wurden 7-73 786 8 gewährt; mittel und ordinäre 
Jaare ſchwer verkäuflich. — 786 Stück Kälber fonnten nur zu 
mittelmäßigen Preiſen verkauft werden. 

London, 23. Nov. Am beuti nn Viehmarkt waren ange: 
trieben: 4280 Stück Hornvieb und 1 Stück Schafe. Handel 


in Hornvieh war lebhafter als auf dem vorwöchentlichen Markte, 3 + 


obgleich die — 3 — in engliſcher wie fremder Waare nur klein 
waren. Für Schafe war der Handel ebenfalls lebhafter, e El 
Vieh far Schaf wenig am Marlte. Preiſe für Hornvieh 35 
a 5˙, für Schafe 3“. 8d. a 48. 4d., für Schweine 35. 8 J. a 4, 4d. 
Eaifs-Nahricten. 

Das hieſige Barkſchiff „Henriette“, Capt. Fuſſey, iſt laut 
telegraphiſcher Mittheilung geſtern wohlbehalten in Pouillac 
(Vorhafen von Bordeaux) angekommen. 


Schiſfs-Lißen. 

Neufahrwaſſer, 24. November 1868 Wind: SSW 
2 1 Hill, Cambridgeſhire (SD.), Cronſtadt, 
allaſt 

Geſegelt: Jenſen, Martine; Hanſen Vigilante; Herr 
mannſen, Fremad; illemſen, Alecto; Soerenſen, Flora; Berent⸗ 
ſen, Mercantile; alle nach Norwegen; Voß Überftlieutenant 
v. Sühlſtorff; Innes, Pro ws beide nach Newceaſtle; Lyall, 
Lochnagar, Leith; Keire, Süd, Windau; ſämmtlich mit Ge⸗ 
treide, — Cummings, Rhonda; Voß, Broedertrouw; beide nach 
Hartlepool; Melville, Alpha, Grimsby; de Vrieß, Antina, Pa⸗ 
penburg; Pekelder, Heydewiga Regina, Harburg; ſämmtlich 


mit Holz. 

Den 25. November. Wind: SED, 
Angekommen: Krüger, — Pillau, Ballaſt. 
Geſegelt: Brinkmann, Aurora, Leer, Holz. — Ottenburg, 

Awo Venner, Norwegen; Dreioe, Emanuel, Carlscrona; beide 
mit Getreide. 
Wieder geſegelt: Ace 0 Tic Wanderingsmanden. 


ts in Sicht. 
Verantwortiſcher Redactcur: H. Nidert in Tania. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
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H eute Vormittag 105 Uhr ſtarb nach Idtägigem 
A) ſchweren Leiden unſere liebe Gattin und 
Mutter 5 (4014) 
Adelheide Goll, geb. v. Milewski, 
in ihrem 53. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung 


tief betrübt an 
5 die Hinterbliebenen. 
Strauchmühle in Oliva, d. 24. Nov. 1868. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Gutspächters Franz Tuptanowski in Gr. Wolka 
iſt der Kreis Gerichts⸗Burcau⸗Aſſiſtent Nax in 
Loebau zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 8 

Loebau, den 18. November 1868. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
. Abtheilung. 3983) 


Dtpeſchen-Annahme⸗Formulart, 
in meinem Verlage erſchienen, find in dem hie⸗ 
ſigen Telegraphen⸗Bureau käuflich zu haben. 
i „W. Kafemaun. 
So eben erschien und traf ein: 


Allgemeines 


Depeschen - Tarif- Buch 


für die gesammte telegraphische Correspondenz. 
Ein unentbehrliches Handbuch für 
Telegraphen-Beamte, Banquiers, Fabrikanten, 
Kaufleute, Hotelbesitzer, Gewerbetreibende, 
Beamte und Privatpersonen. 
Nach amtlichen (Quellen berarbeitet von 
Neumann, 


Telegraphen-Inspector der Oppeln-Tarnowitzer 


Eisenbahn-Geselischaft. 
Kl. 40. 23 Bogen. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Das Buch enthält sämmtliche Bestimmungen 
und Tarife, welche fär die Correspondenz von 
den norddeutschen Telegraphen-Stationen nach 
allen Telegraphen-Gebieten der Erde maass- 


‚gebend sind. — Ein Jeder kann von seinem 


Wohnort aus nach jeder 'Telegraphen-Station, 

mag sie liegen wo sie will, den Preis der 

Depeschen genau und mit Leiehtigkeitberechnen. 
Vorräthig in 


Danzig in der L. Saunier'schen Buchh., 


0.04 Seheinert, 68948) 
Dampier-Verbindung 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, geht Frei⸗ 


tag, d. 27. hj., früh von hier nach Stettin. 
Näheres bei 


rantie, vorräthig. 


nachfolgender Gegenſtände zum Koſtenpreiſe, 
wegen Aufgabe dieſer Artikel: 

Shagpfeifen, Tabaksdoſen von Büffelhorn 
und Papiermachée, Cigarrentaſchen, Porte⸗ 


monnaies, Schreibebucher mit und ohne 

Linien, Octaphefte, Bleifedern, Siegellack, 

Stahlſederhalter e. Im Dutzend gebe ich 

noch guten Rabatt. (3680) 

Eiſen⸗, Stahl u. e ee e von 
„Th. Teichgräber, Langgarten 114. 


Goldfiſche o August Hoffmann, 
. Blayarientanblung, ‚Heiligegeiftnafie No. 26. 


. Flüſſiger Leim, 
anwendbar bei Holz, Glas, Metall, Pa. 
A vier zc. Zu haben in Flaſchen a 23, 5 
und 7% H bei (4002) 
Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


N 


chtes Haarlemer Oel. 
2 Von dieſem weltberühmten Univerſal⸗ 
2 mittel empfing fo eben eine friſche Sen⸗ 
dung von Tilly aus Haarlem, und empfehle 
ich 1 Flaſchchen mit Gebrauchsanweiſung 
5 Kr, 6 Flaſchen 24 He. (4000 Me 
Franz Jantzen, Sunvegafiesto.3g, | 

Ede d. Silertb., vis» vis Mazkauſchg, 


8 EL HE 


n 


Eecht franzöſ. Croͤme 8. 
Ai Von Bordeaux wurde mir eine Aus⸗ 
Ba wehl Liqueure, als: Créme do Roses, de 
Mocen, de Persicos, de Noyean, de 
Menthe, Eau d'or, Eau stomachique, W 
Maracbino de Zora, Anisette superfine ze. \ 
zum Verkauf übergeben, welche ich in Ori⸗ 
dginalverpackung zu Fabrikpreiſen a Flaſche 
125 offerlre. Gleichzeitie⸗ empfehle 
Rum's, Cognac's und Arrac's in den 
feinſten Qualitäten zu den billigſten Preiſen. 


PFranz Jantzen, 
Parfümerien Droguen⸗ und Chocoladen⸗ 
enen 


2 


Siegel⸗Obla 


mit Firma oder Wappen, ein⸗ und weifarbig, 

werden zu Fabrikpreiſen geliefert. Muſter und 

Preiscourant einzuſehen bei 4015) 
A. de Payrebrune, Hundbegaſſe 52, 


er Nachfrage nach giftſteien Natten⸗ u. 
Mäuſe⸗Vertilgungsmitteln 1 genügen, habe 
dieſelben à Doſe 10 %, zum Verkauf geftelt; 
übernehme für die Wirkung. hierdur h keine Ba: 
rantie. Das Publikum wird durch Arkaniſten 
(Jnbuſtrieriiter, die unter dem Nimbus des Ge⸗ 
heimnißvollen durch marltſchreieriſche Annoncen 
Leichtgläubigen das Geld abnehmen) angeführt. 
Wilh. Dreyliug, Kgl. appr. Kammerjäger, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 60, 


5 Buch gratis geprägt. 


-110 


Weipwanren- Gardinen, Stikereien-n. Spitzenlagers 


Neueſter Preis⸗Couraut 


Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 
graphie⸗Album⸗Fabrik u 


Louis Loewensohn. 


Niederlagen £ 
Danzig, Langgaſſe No. 1. — Königsberg in Ge. Autſtädtische Kirchenſtraße No. 24. 


Rohr. 


Beſtellungen auf Rohr, Qualität fein und lang, 
werden entgegengenommen im Dominium 
Schar dien 2 
Vorſtädtiſchen Graben No. 21 find 
enſter⸗Chaiſen, Halbverdeckte und 


BZ 

wöhnlichen Achſen, ſowie auch ruffi 
elegante Schlitten auf Lager, welche . 
Gegenſtände, unter Garantie, zu ſoliden Preiſen 
abgelaſſen werden. 


Couverts. Photographie⸗Album, as den Erben der Nanfmann Johann Carl 
ee elbe, Poſtgröße, 3 23, 4u.5Sgr.] elegant gebunden von 5 Sgr. pro St., in Leder und Caroline, geb. Büttner, Skorka'ſchen 
18 15 eine er Gal er von 0 15 Sgr. u. 21 1b 5 gehörige N mit . und 

o. rößere für Geldſg. à 9, 8 ‚zur Sommerwohnung ſehr geeignet, Zigan⸗ 
. u. 11 Sgr. a it Papi 5 1818 i 77 Leder kenberg bei Heiligenbrunn belegen, No. 83 des 
100 bo. couleurt oder gefüttert 8 u. m2 pe — ug gr. gr., Le Hypolhetenbuches, Servicenummer 7, abgeſchägt 
gr. gr. d P auf Fe 720. 3 e 4 K. zufolge ber nel Hupo⸗ 
Couverts in allen Größen, auch mit Leinwand | Schreib: un veſie⸗Album, tbetenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden wir 
/ futter, in Leder⸗ und Callicoband von 124 Sgr. nr ” — December 1868, Det 111 
Poſtpapiere. Schreibmappen, außeinanbenfepung. fuhbalit „werben worauf 

24 Bog. Octav⸗Poſtpapier m. Namen, weiß oder | in Papier, Octav 2 Sgr., Quart 3 Sgr. p. St., Reflectivende aufmeriſam gemacht werden. 


in Callico von 173 Sgr., mit Einrichtung 25 Sgr., 
in Leder von 11 % r. bis zu den feinſten. 2 
Portemonnaies, 


von 9 Pfg. in Beutelform, ganz in Leder von 
3, 4, 5 Sgr. bis zu den eleganteften, 


2⁴ Q oft 1 iß 22, 4 u. 44 S 
uart⸗Poſtpapier, weiß 23, 4 u. gr. 

24 A Ai blau 27, 3 u. 4 Sgr. 

Jeder beliebige Name wird bei Entnahme von 


Guts⸗Verpachtung. 

Ein Gut in Oſtpreußen, Areal 1009 Mrg. 
Wieſen 120 Mrg., Wald 28 Mrg., Ausſaat 
Schſfl. Kartoffeln, 47 Schefl. Erben, 47 Schffl. 

nen 


f F Gerſle, 94 Schffl. Hafer und 47 Schffl 
a 8 ; Eigarreu⸗Brieftaſchen und ur Echäferet: lebendige Inventar 13 erde, 
— Stangen zu 1 Pfd., EEE‘ de Sgr. Viſites, darunter 2 ons n 8 Ocken, 7 Kühe, 
" * ner d, 5 : 2 5 Stack Jung Vieh, weine, 400 Sn 
8 6 brauner Packlack 44 Sgr. Auswahl zu jedem 2 < : ’ 
Siegellade in allen Farben. 1 S in fa otizbüch er. Preife todtes Inventarium complet, Gebäude f& 


Bei Entnahme von 5 Pfd. gewähre auf obige 
Preiſe noch 5% Rabatt. 

a Stahlfedern. 
144 fein geſchliffene, in Cartons 27 u. 33 Sgr. 
144 Correſpondenzfedern 4—6 Sgr. 
144 beſter Qualität 7}, 9—10 Sgr. 
Engliſche Federn in allen gangbaren Nummern. 

Formulare. 

100 Prima- oder Sola-Mechſel 4 u. 6 Sgr. 
100 Quittungen oder Anweiſungen 4 u. 6 Sgr. 
100 Rechnungen auf Schreibpapier in Fol. 8 Sgr. 
100 7 75 in Quart 4 Sgr. 
100 — 4 in 3 3 Sgr. 


von Feldſteinen, e berrſchaftlich, Cau⸗ 
tion 4000 Thlr. ſoll ſofort verpachtet werden. 
Die anderen Pachtbedingun en würden ſehr 
vortheilhaft N. werden. Bei einer ſoforti 
Pachtung Erlaß der erſten halbjährlichen 
ſumme; überhaupt ſoll Pächter ſehr . pe 


à Stück 5 Pf., 14, 2, 3, 4 bis 10 Sgr. 
Feinſte in Arber mit geſchloſſ. Taschen 11, 14 u. 
17 


Sgr. 
Studenten mappen, 
ganz von Leder, 11, 13 und 15 Sgr. 
Schultafchen 
für Knaben und Mädchen in Leder von 123 
Sgr. pr. St. 


Damen, Markt: Tour:, Eiſeu⸗ 
bahn⸗„ Komm, Bank-, Treſor⸗ 
und Reiſe⸗Taſchen 


He 3 in $ 2% Sor. in größter Auswahl zu ähnlich billigen Preiſen. 
Aufträge nach auswärts werden gegen Nachnahme prompt effectuirt. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


gänzlicher Ausverkauf meines 


ſtellt werden. Alles Nähere durch P. 
nowski, Pegtenpfuhl No. 22. (401 
7 große Ochſen ſtehen in Sumpf 
bei Mühlhauſen zum Verkauf. 
Einen unverteir alteren Gärtner, ber 
dae 3-3 Jahre anf Lek, 68 jet bergen 
weſſt zum I. December nach W 
J. Hardegen, 2. Damm No. 4. 
Ein Jungfer, die fertig ſchneſdert und aute 
Atteſte hat, weiſt nach 
ardegen, 2. Damm No. 4. 


Geld auf Wechſel 


jeber Höhe vergiebt, Aufträge werden ſchleun 
und discret ausgeführt 


N 
4000 Tr. Kerr: f e 


ebruar k. J. gegen 6% auf 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Hauptſächlich empfehle 


geſticte Gardinen, fertige ſcwarze MoorsRöde, landli 1. Stel 
brochirte Gardinen, ee > Eon 3 35 . zu vergeben. Mel ⸗ 
franzöͤſiſche Corſets, „ Victorig-Röde, N . . 
zinoiimen neueften * füwarge Nees „g0n ber Sie, Eine fi E undliche Wohnung 
atte Mulls, Battifte, N grau und braun Moirde do. von 2 Stuben nebſt Zubehör iſt 2. Damm 
Shirting, N site: % - ö Kö; 0 e 
oeitidte Wangener, gene, and See | vo ieiben ur 


‚und Sy 
leinene Taſchentücher, 
Alpacca⸗Blouſen, 
Gaze, Schleier in allen Farben, 
geftickte Einſäze jeder Art, 
weiße geſtickte Schutzdecken. 


K. Nonnenprediger, Langgaſſe No. 10. 


Kuaben⸗Anzu 


anzuzeigen, daß meine oberen Saal⸗ 

täten gang neu decorlit find und empfehle 
dieſelben bei Hochzeiten, Bällen, 
Soupers und allen ag a ni en 
— — —— — rn 
und Zuſicherung ſau er und lichſter 
dienun 2 gi F. J. Selonke, 

Die letzte Probe der Chorgefänge 
zum Kirchen⸗Concert findet den 26. 
rũt. hs 1 
Mittwoch, d. B. d 


Saale des Gewerbe ieh il, Vorleſun 
zum Beſtend es Volkskinder 


0 artens, Bert Une, Möchwer:” Uber 
en Dicht lins Moſen. billets, 
10 Ar, find Fer 2 Seuzferſchen Bu banb- 
lung und in der Expeditjen dieſer Zig. 1— 
Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag den 26, Nov. (II. Ab. No, 22 
Gaſtſpiel der Frau Arvuring⸗ Not 
Große Oper in 3 Acten — — 


Frau Arnuriuss Köhler.) 8 
Selonke's ‚tablissement. 
or nerſtag, den 26. Nov.: Erſtes 
treten der Spnbrette Frau Glider 


Auftreten ſämmtlicher engagirten Künſt⸗ 
ler und Concert. he 


. Paletots 
für Knaben und Mädchen, "Ta 
5 Winter⸗Jacken, 34 


die größte Auswahl, in neueſter Facon und beiten Arbeit zu den billigſten Fi 12 


reifen empfiehl 
5 Mathilde Auch, 


„ 


eine Treppe, Eingang Zopengaſſe. 


Franco Bahnhof Neufahrwasse 
offerire ich bei nunmehr geſchloſſener Binnenſchifffahrt von meinem Lager und aus 
den für mich noch arrivirenden Schiffen 


beſte engl. und ſchott. Maſchinen⸗ vr Kamin Kohlen, 
beſte Geige und Schmiede⸗Nußkohlen 


zu angemeſſen billigen Preifen. . (3984) für Sone z en 4 85 4 Er. 
Hugo Giesebrecht, Bells dee Süd 10 unb 15 Str 86 8} 


Neufahrwaſſer. 


Bai unferer Abrelſe nach Berlin Tapen wir 
allen Freunden und Bekannten ein Lebe⸗ 
wohl. (3997) 
Hermann Schneegass, 
Wilhelmine Schreegass, 
geb. Kuhrke. 


e 
No. 4222, 4239 und 4541 

kauft zurück die Exped, a. Agg. 
ügl. blü t 4 1 1 3 
Veraz 20 u. F , regen fu, 
Cardemom, & % 2 , Hirſchhol Ku 
nenöl, Pottaſche, Roſenwaſſer, pro h 2er 
rang⸗ 


Spicgelbandiung v. Vergolderci 
von C. F. 6. Reinholz, 


Jopengaſſe No 17, 
empfiehlt einem geehrten Publikum feinen Vorrath 
von Spiegeln in braun und Gold, Conſolen, Mar⸗ 
morplatten, Leiſten, ovalen Rahmen, geraden und 
geihweiften Gardinenleiſten und Haltern, Ampeln, 

andleuchtern a Paar zu 2 2 20 2 
Beſtellungen von — — und Ein⸗ 


Den geehrten Damen Dantes und 
der Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ch von heute ab die Koinung des Hin 
G. Sauer, Jopengaſſe 26, 1. Etage, über: 
nommen habe und daſelbſt das 


Damen⸗ 


Friſeur-Geſchaͤft 


bei eleganteſter, und wie bekannt geſchmack⸗ 


faſſungen von Spiegeln und Bildern werden aufs 


u 
a 
A 


billigfte ausgeführt. vollſter Bedienung fortführen werde. ü öl a KH 
ea bel e Hp. Dacia Ge dee 

5 Louise Hintz Ang die vorzügl, Csmero-Cigarr, Yin 28 
. 29 1 2 lr. 1 0 
5 er Ba 8 Sgr., Fortuna Yo 2 Thlr. 15 Sgr., 
ini ee-Schägze U Jopeggeff Je ab . Etage — 1 ANNE — 
ie ; Danıta, 25. Nov. 1808. (3487 Adam 8 
und Röcke für Damen und Kinder zu Zu re Joh. Ad Roeder 8 


ſehr billigen Rreifen empfiehlt 


Mathilde Tauch, 
Gr. Krämergaſſe No. 1 1 Tr., Eingang 
Jopengaſſe. 


„Delle 5 ex Schiff 0 

Gebr. Riemeck, 
8913) Burgſtraße No. 15. 
Ein routinirter junger Kaufmann ſucht Be⸗ 
ſchäſtigung. Nabere Auskunft ertheilt die 
Expedition Diele Zeitung. 


Punſchſyrope, 


anerkannt die orsüglichten , erhielt in neuer 


. und . 64 (3573) 
E. Gossing, 

Jopen⸗ und Portechaifengaffen-Ede No. 14. 
Dru und Berlog yon A. W. Kafemann 
f i Danzig. 


Dombau-Lgoſe #1 7 be Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7, 


. 


agdwagen mit Patent⸗ und ge⸗ 


Ein geehrten Publikum erlaube mir er N 


